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Ed Sheeran und seine Co-Songwriter Johnny McDaid und Steve McCutcheon (die
Kläger) haben einen Urheberrechtsfall gewonnen. Der Oberste Gerichtshof gab
der beantragten Erklärung statt, dass ihr Song „Shape of You“ aus dem Jahr 2017
nicht das Urheberrecht an „Oh Why“, einem anderen, 2014 von Sami Chokri und
Ross O'Donoghue (die Beklagten) komponierten Song verletzt hat. Richter
Zacaroli entschied, dass Sheeran und seine Co-Autoren den zuerst
veröffentlichten Song „weder absichtlich noch unbewusst kopiert“ haben.

Die Kläger leiteten das Verfahren ein, als die Beklagten die
Verwertungsgesellschaft für Musikrechte, die Performing Rights Society (PRS),
veranlassten, die Zahlung erheblicher, den Klägern zustehender Tantiemen
auszusetzen, und behaupteten, ihr Urheberrecht sei verletzt worden.

Die Beklagten verteidigten sich gegen die Kläger mit dem Argument, Ed Sheeran
habe entweder ihren Song gehört und die Musik absichtlich kopiert, oder aber den
Song unbewusst gehört und verinnerlicht, so dass er Teile von „Oh Why“
nachgeahmt habe.

Ed Sheeran und seine Co-Autoren sagten dazu aus, wie sie „Shape of You“
geschrieben haben. Die Verteidigung hob hervor, dass Sheeran sehr schnell
komponiere, was darauf hindeute, dass er die Komposition eines anderen
nachahme. Gerichtliche Aussagen zeigten, dass Sheeran ein Talent für schnelles
Schreiben hat.

Es gebe zwar einige Ähnlichkeiten in den Liedern, aber das sei nicht
ungewöhnlich, und es gebe keine Beweise dafür, dass Ed Sheeran „Oh Why“
gehört habe, bevor er „Shape of You“ gemeinsam mit den anderen komponiert
habe. Die Beklagten führten Beispiele dafür an, wie sie versucht hatten, Ed
Sheeran auf ihren Song aufmerksam zu machen, aber die Beispiele, die sie
anführten, waren dürftig und deuteten nicht darauf hin, dass Sheeran von ihrem
Song wusste, geschweige denn ihn gehört hatte. Zwar gab es einige
Abweichungen zwischen den Aussagen der Kläger über die Entstehung von
„Shape of You“, doch insgesamt wurden ihre Erinnerungen als ehrlich und
widerspruchsfrei eingestuft.  
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Des Weiteren argumentierten die Beklagten, Ed Sheeran habe in anderen
Kompositionen Musik aus Liedern anderer Komponisten verwendet oder
gesampelt. Aus den gerichtlichen Beweisen geht hervor, dass Ed Sheeran und
seine Produzenten proaktiv auf andere Songschreiber zugegangen sind, um deren
Zustimmung einzuholen, bevor sie die Musik verwendeten. In einem Fall hatte
Sheeran einen Song geschrieben, der einem anderen Song sehr ähnlich war.
Obwohl es als Grenzfall angesehen wurde, ob man sich an den anderen
Komponisten wenden sollte, hatte Sheeran darauf bestanden, dies zu tun.

In einem anderen Beispiel waren Sheeran und McDaid in den USA wegen
angeblicher Urheberrechtsverletzungen verklagt worden. Um den Streit
beizulegen, haben sie sich jedoch darauf geeinigt, die Tantiemen mit dem
anderen Komponisten zu teilen. Richter Zacaroli ließ gelten, dass diese Einigung
aus wirtschaftlicher Zweckmäßigkeit erfolgte, ohne dass Sheeran und McDaid
Haftung eingeräumt hätten.

Richter Zacaroli vertrat die Auffassung, dass Sheeran sich an jeden wenden
würde, dessen Musik er verwenden möchte oder zu dessen Musik eine Ähnlichkeit
bestehe, wenn er ansonsten eine Klage wegen Rechtsverletzung riskieren würde.
Dies zeige ihn als jemand, der nicht absichtlich das musikalische Werk anderer
Komponisten kopiere.

Die Verteidigung konzentrierte sich in ihrer Argumentation, die sich insbesondere
gegen Sheeran richtete, auf eine zweitaktige musikalische Phrase, die in „Shape
of You“ dreimal zum Liedtext wiederholt wird und in „Shape of You“ nur 15
Sekunden ausmacht. Der Musikexperte Anthony Ricigliano stellte fest, dass die
Phrase aus den ersten vier Tönen der Moll-Pentatonik bestehe, die er als „ die
Lieblingstonleiter der Menschheit“ bezeichnete. Die Kläger argumentierten, die
Wiedergabe dieser Noten in der gleichen Reihenfolge wie die Tonleiter sei eher
ein Zufall als eine Kopie. Der Richter akzeptierte die Aussage von Ricigliano und
stellte fest, dass „die Verwendung der ersten vier Töne der ansteigenden
pentatonischen Molltonleiter für die Melodie so kurz, einfach, alltäglich und im
Kontext des restlichen Liedes offensichtlich ist, dass es nicht glaubhaft ist, dass
Sheeran sich von anderen Liedern inspirieren ließ, um auf diese Idee zu
kommen“.

Die Abgabe einer Erklärung lag im Ermessen des Richters, und unter den
gegebenen Umständen hielt Richter Zacaroli es für angemessen, die Erklärung
abzugeben, dass weder absichtliches noch unbewusstes Kopieren stattgefunden
habe. Obwohl es Ähnlichkeiten zwischen den Songs„Shape of You“ und „Oh Why“
gebe, gebe es auch bedeutende Unterschiede. Die Beweise für Ähnlichkeiten und
die Möglichkeit, „Oh Why“ gehört zu haben, seien nicht ausreichend, um den
Klägern die Beweislast zu übertragen. Richter Zacaroli stellte fest, dass selbst
wenn die Beweislast auf die Kläger übergegangen wäre, das Gericht festgestellt
hätte, dass Sheeran nicht absichtlich kopiert hat.
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In the High Court of Justice Business and Property Courts of England and
Wales Intellectual Property List, Neutral Citation Number: [2022] EWHC
827 (Ch)

https://www.judiciary.uk/wp-content/uploads/2022/04/Sheeran-v-Chokri-judgment-
060422.pdf

Vor dem High Court of Justice, Business and Property Courts of England and
Wales, Intellectual Property List, Neutral Citation Number: [2022] EWHC 827 (Ch)
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